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Sennwald/Salez Mit 1175 Nein-
Stimmen (61,29 Prozent) zu 742
Ja-Stimmen (38,71 Prozent)
lehnten die Sennwalderinnen
und Sennwalder die Hauptvor-
lage für eine neueDoppelmehr-
zweckhalle mit Aussenanlagen
beim Schulhaus Türggenau in
Salezab.AuchdieVarianteohne
Aussenanlagen erhielt mit 1373
Nein- und 376 Ja-Stimmen
(78,5/21,5 Prozent) eine Abfuhr.
Die Stimmbeteiligung lag bei
57,8 Prozent.

Seit sechs Jahren beschäftigt
sich dieGemeinde Sennwaldmit
diesem Projekt. Die bestehende
Turnhalle beim Oberstufenzent-
rum Türggenau in Salez ist über
40 Jahre alt und muss ersetzt
werden. Zunächst stand im
Raum, die Einfachturnhalle
durch eine solche zu ersetzen.
Eine Interessengemeinschaft
machte sich daraufhin stark für
eine grössere Halle. Im Septem-
ber2023stimmtedieSennwalder
Bürgerschaft der Planung einer
neuen Doppelmehrzweckhalle
südlich des bestehenden Schul-
hauses zu. Daraufhin fand ein
Architekturwettbewerb statt. Im
Herbst 2024 standdas Siegerpro-
jekt fest.

DasNein hatte sich
abgezeichnet
Nun stimmten die Bürgerinnen
und Bürger darüber ab, ob sie
derHauptvorlage (Doppelmehr-

zweckhalle mit Aussensportan-
lagen für 28,3 Mio. Fr.) zustim-
men und/oder der Variante
(Doppelmehrzweckhalle ohne
Aussensportanlagen für rund
26,7 Mio. Fr.). Ausserdem war
auf dem Abstimmungszettel die
Stichfrage zu beantworten, wel-
cheVorlagebevorzugtwird, soll-
tenbeideangenommenwerden.
Diese Stichfrage wäre zuguns-
ten der Variante mit Aussenan-
lagen ausgefallen – jedoch wur-
den beide abgelehnt.

Das Nein hatte sich im Vor-
feld abgezeichnet: In den ver-
gangenenWochen gab es in Le-
serbriefen und am öffentlichen
Informationsanlass viel Kritik:
Das Projekt sei zu teuer.

Gemeinderatwirdweitere
Schritte prüfen
«Wir müssen diesen Entscheid
der Bevölkerung respektieren»,
sagt Gemeindepräsident Bert-
rand Hug nach Bekanntgabe
der Ergebnisse gegenüber dem
W&O. Klar ist: Das vorgelegte

Projekt kann so nicht umgesetzt
werden. Trotzdem besteht
Handlungsbedarf hinsichtlich
der Infrastruktur beim Schul-
zentrum Türggenau. «Wir hat-
ten den Auftrag, eine Doppel-
mehrzweckhalle zu projektie-
ren, was wir nach bestem
Wissen und Gewissen gemacht
haben. Offenbar ist das Projekt
in dieser Formnicht gewünscht.
Nunmüssenwir schauen,wiees
weitergeht», so Bertrand Hug.
Der Gemeinderat werde das
Abstimmungsresultat genau
analysieren und die nächsten
Schritte prüfen.

Seit einer Abstimmung im
September 2023 hatte der Ge-
meinderat den Auftrag, eine
Doppelmehrzweckhalle südlich
des Schulhauses zu planen.
«Jetzt etwas ganz anderes zu
projektieren, ist nicht ohneWei-
teres möglich.» Die Situation
sei etwas schwierig, weil vom
Gesetz her ein Architekturwett-
bewerb durchgeführt werden
muss und das Siegerprojekt nun

abgelehnt worden ist. Der Ge-
meinderat müsse entscheiden,
ob man allenfalls nochmals zu-
rückkehre zur Frage, was über-
haupt projektiert werden soll.

Alte Turnhallemuss
erneuertwerden
Die Ablehnung des Projekts be-
deutet auch, dass nun wohl hö-
here Kosten für den Unterhalt
der bestehenden Turnhalle, die
sich in einem schlechten Zu-
stand befindet, anfallen wer-
den. Bis jetzt ist der Gemeinde-
rat davon ausgegangen, dass im
Jahr 2029 die neue Halle in Be-
trieb genommen werden kann.
Nach dem Nein an der Urne
wird sich dies verzögern. «Bis
jetztwurdenErneuerungsarbei-
ten an der alten Turnhalle auf-
geschoben», so Hug. «Diverse
Punkte werden jedoch von
Lehrpersonen bemängelt. Die
Schulen müssen nun priorisie-
ren, was an der alten Halle er-
neuert werden muss, um sie
weiterhin zu nutzen.»

Corinne Hanselmann

Sevelen Mit der Entscheidung
vomSonntag ist eine potenziel-
le Hürde für ein Windkraftpro-
jekt in Sevelen genommen.Die
Initianten des Vereins «Wind-
kraft ja, mit Anstands-Ab-
stand» nehmen ihre Niederla-
ge am Sonntag zur Kenntnis.
Man werde den demokrati-
schen Entscheid betreffend die
Abstandsinitiative respektie-
ren und danke allen, die sich in
den vergangenen Monaten en-
gagiert, informiert und mitdis-
kutiert haben.

Mit dem Nein erspart sich
die Gemeinde Sevelen einiges
an Kopfzerbrechen, denn ob sie
die Bestimmung bei einer An-
nahme der Vorlage überhaupt
hätte durchsetzen können, ist
fraglich. Wenig verwunderlich
ist deshalb auch die erste Reak-
tion von Gemeindepräsident
Eduard Neuhaus: «Ich bin sehr
froh über das Ergebnis, denn
nun müssen wir nicht versu-
chen,dieAbstandsbestimmung
ins Baureglement aufzuneh-
men, und ersparen uns den
Rechtsstreit mit dem Kanton.»
Das kantonale Amt für Raum-
entwicklung und Geoinforma-

Sebastian Albrich tion (Areg) stellte sich nämlich
zuletzt auf den Standpunkt,
dass Abstandsbestimmungen
zuWindkraftanlageninBaureg-
lementenvonGemeindennicht
genehmigungsfähig seien.

Wie geht esmit dem
Windkraftprojektweiter?
Als klares Signal für die Wind-
kraft in Sevelen will Neuhaus
die Abstimmung aber nicht di-
rekt sehen: «Es ist ein sehr aus-
geglichenes Ergebnis, die La-
ger sind etwa gleich gross.»Die
Stimmbeteiligung lag bei 58,72
Prozent. Auch der Verein Rü-
ckenwind Sevelen, der die
Windkraftbemühungen in der
Gemeinde unterstützt, freut
sich über die Ablehnung der
«Verhinderungsinitiative» und
wertet das Ergebnis als «Zei-
chen dafür, dass die Sevelerin-
nen und Seveler bereit sind,
sich sachlichmit Fragen der er-
neuerbarenEnergieversorgung
auseinanderzusetzen und
Chancen für eine stärkere re-
gionale Stromversorgung offen
zu prüfen.» Gleichzeitig sei
man sich auch bewusst, dass
der Entscheid nicht bedeute,
dass unmittelbar einWindpark
gebaut werde. Vielmehr kön-

nen nun die gesetzlich vorge-
schriebenen Abklärungen wei-
tergeführt werden.

Dazu gehören die Umwelt-
verträglichkeitsprüfung sowie
zahlreiche weitere Untersu-
chungen und Bewilligungsver-
fahren. Bis zu einer allfälligen

Baubewilligung sei es noch ein
weiter Weg. Rückenwind will
sich jedoch gerade auch ange-
sichts des Ergebnisses weiter
für die Windkraft in Sevelen
einsetzen: «DasAbstimmungs-
ergebnis verstehen wir als Auf-
trag, uns weiterhin in den Pro-

zess der sorgfältigen Prüfung
des Projekts einzubringen und
uns für eine Bürgerbeteiligung
einzusetzen, die diesenNamen
verdient», erklärt Medienspre-
cher Andi Götz.

Doch auch die Initianten
wollen sich keinesfalls aus der

Diskussion um die Windkraft
zurückziehen, denn die im Ab-
stimmungskampf aufgezeigten
Themen,wie Standorttauglich-
keit, Schutz der Bevölkerung,
Natur und Landschaft sowie
Transparenz und Faktenlage,
würden für die Gemeindeent-
wicklung weiterhin relevant
bleiben.

DerVereinwerde dieweite-
ren Schritte der Gemeinde so-
wie möglicher Projektträger
deshalb konstruktiv, kritisch
und faktenorientiert begleiten.
Das Ziel bleibe eine Energie-
politik, die ökologisch sinnvoll,
technisch realistisch und sozial
verträglich ist, schreibt das Ini-
tiativkomitee in seinerMedien-
mitteilung.

Augen auf die
Ortsgemeinde
Mit demAbstimmungssonntag
imRückspiegelwird einwichti-
ger nächster Schritt auch die
Entscheidung der Ortsgemein-
de sein. Diese hat sich bislang
als Grundbesitzerin der poten-
ziellen Windradstandorte we-
der für noch gegen das Projekt
positioniert, sondern lediglich
einenFragenkatalogfürdieGe-
meinde ausgearbeitet.

Sennwald Mit 1159 Nein-Stim-
men zu 778 Ja-Stimmen hat die
Sennwalder Stimmbevölkerung
das Lärmschutzreglement ab-
gelehnt. Die Stimmbeteiligung
lag bei 57,83 Prozent.

Die Gemeinde Sennwald
verfügtbisherüberkeineeigene
gesetzliche Grundlage zur Re-
gelung von vermeidbarem
Lärm. Wie der Gemeinderat in
der Abstimmungsbroschüre
schrieb, führtedies inderPraxis
zu Schwierigkeiten bei der
Durchsetzung von Ruhezeiten,
da die Gemeinde sich lediglich
an auswärtigen Reglementen
orientieren konnte, ohne eine
formelle kommunale Rechtsba-
sis zu haben. Am 24. November
2025 erliess der Gemeinderat
ein Lärmschutzreglement.
Gegen diesen Beschluss wurde
das fakultative Referendum er-
griffen, weshalb die Bürgerin-
nenundBürgernunanderUrne
darüber abstimmten.

KomiteeerachtetVerbotvon
Feuerwerk als übertrieben
Das Referendumskomitee kriti-
sierte unter anderem, dass das
neue Lärmschutzreglement die
Vereine einschränkt, indem in
vielen Fällen zusätzliche Bewil-
ligungen verlangt werden. Zu-
dem erachtet es ein generelles
Verbot von Feuerwerk – auch an
Feiertagen wie dem 1. August
und Silvester – als übertrieben.

Der Gemeinderat hingegen
argumentierte, dass mit dem
Lärmschutzreglement das Zu-
sammenlebengefördertunddie

Anwohnerschaftdurchverbind-
liche Ruhezeiten geschützt
wird, dass klare Regeln für alle
(Gartenbesitzer, Gewerbe, Ver-
eine) Willkür bei Lärmklagen
verhindern und dass die Ge-
meinde ein klares Instrument
zur Durchsetzung der öffentli-
chen Ruhe erhält.

«Abstimmung zeigte
ein anderes Bild»
Grundsätzlich sei der Gemein-
derat derMeinung, dass ein Be-
dürfnis bestehe, den Lärm-
schutz zu regeln. Die Abstim-
mung zeige nun jedoch ein
anderes Bild, so Gemeindeprä-
sident Bertrand Hug gegenüber
dem W&O. «Sie hat gezeigt,
dass diese Regelung nicht nötig
ist oder nicht gewünscht wird.
Der Gemeinderat wird prüfen,
ob und in welcher Form wir das
Lärmschutzreglement über-
arbeiten.»Man wolle weiterhin
darauf achten, dass bei Lärm-
schutzfragen alle Betroffenen
ausgewogen berücksichtigt
werden. Auch ohne Reglement
werdemandieWohnqualität si-
cherstellen – mit der aktuellen
Handhabung ohne gemeinde-
eigene gesetzlicheGrundlage.

Corinne Hanselmann

So hätte die Doppelmehrzweckhalle aussehen sollen. Visualisierung: Cukrowicz Nachbaur Architekten

Der Verein «Rückenwind Sevelen» feiert gemeinsam mit Unterstützerinnen und Unterstützern das Ab-
stimmungsergebnis. Bild PD

Vorerst gibt es kein Lärmschutz-
reglement in Sennwald.
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Nein zu 28-Millionen-Projekt
Die Stimmbevölkerung sagt deutlich Nein zumNeubau der Doppelmehrzweckhalle beim
Schulhaus Türggenau in Salez. Beide Varianten wurde abgelehnt.

Eduard Neuhaus: «Bin sehr froh über das Ergebnis»
Eswar ein enges Rennen.Mit 779Nein- zu 734 Ja-Stimmen lehnt Sevelen die Initiative «Windkraft ja –mit Anstands-Abstand» knapp ab.

Lärmschutzreglement mit
59,83 Prozent abgelehnt


